
Dritter Spieltag der dritten Mannschaft 
Nach den Absagen der ersten und zweiten MannschaŌ konnten wir wieder in unserer 
Stammbesetzung antreten, d.h. Theo auf der eins, Armin (Autor), Andres und Franz an den 
BreƩern zwei bis vier. Nach dem souveränen AuŌriƩ beim MTV Ingolstadt im letzten 
Ligaspiel wollten wir an die gute Leistung anknüpfen und auch gegen den VfB 
Friedrichshofen die Punkte einfahren. 
 
Unser Gegner haƩe die ersten beiden Spiele verlegen müssen und noch keine ParƟe 
absolviert, so dass wir die Spielstärke nicht gut einschätzen konnten. Die Friedrichshofener 
waren jedoch stärker aufgestellt als der MTV, so dass sich ein spannender Kampf beider 
MannschaŌen entwickelte. 
 
Theo Eichinger spielte mit Schwarz an BreƩ eins gegen Heinrich Gratzer. Von der DWZ 
waren beide Spieler auf Augenhöhe, was eine spannende ParƟe versprach. Beide Spieler 
wählten für ihre Eröffnung einen ruhigen, geschlossenen Auĩau, so dass sich eine 
ausgeglichene ParƟe entwickelte. In Zug 12 haƩe Gratzer mit Weiß zum ersten mal die 
Möglichkeit langfrisƟgen strategischen Vorteil zu gewinnen. Er entschied sich jedoch gegen 
den Gewinn des Läuferpaares und stellte seinen Springer ins Zentrum. 
 

 
Abbildung 1: Gratzer - Eichinger: Vor 12. Sd5?! - Sxg4 häƩe langfrisƟg wohl bessere Möglichkeiten für Weiß geboten. 



Nach dem Tausch der Springer konnte Theo einen ersten Angriff am Königsflügel starten. 
Weiß verteidigte aber ordentlich und konnte kurz darauf den Damentausch erzwingen.  
 

 
Abbildung 2: Gratzer - Eichinger: Nach Tg3 hat die schwarze Dame kein Rückzugsfeld mehr, so dass sich der Damentausch 
nicht vermeiden lässt 

Damit war die LuŌ raus, so dass die ParƟe verflachte. Die Spieler einigten sich kurz darauf 
bei gleichem Material und geschlossener Struktur auf remis. 
 
Beide Spieler insgesamt mit solider und fehlerfreier Vorstellung, wenn auch für meinen 
Geschmack (vor allem von Weiß) zu wenig ambiƟoniert. 
 
Gratzer – Eichinger ½-½ 



Ich (Armin Wallrab) spielte an BreƩ 2 mit Weiß gegen ChrisƟan Häussler. Schon mit dem 
vierten Zug konnte ich meinen Gegner überraschen und schnell in eine sehr scharfe und 
takƟsche Variante überleiten. Das Spiel konzentrierte sich auf den Damenflügel, wo ich 
meinen Gegner in die Defensive gedrängt haƩe. 
 

 
Abbildung 3: Wallrab - Häussler - Der "ApokalypƟsche Weiße Reiter" hat seinen Zweck erfüllt und tauscht sich gegen den 
Läufer. 

Bei korrekter, wenn auch nicht ganz so einfacher Verteidigung war die ParƟe objekƟv zu 
diesem Zeitpunkt noch ausgeglichen. Die Stellung spielt sich meiner Meinung nach für Weiß 
aber deutlich leichter als für Schwarz. Ich war zu dem Zeitpunkt noch in der Theorie, mein 
junger Gegner wurde jedoch unter dem Druck zunehmend nervöser. In der Folge spielte er 
viel zu schnell und machte mehrere gravierende Fehler hintereinander. Die ParƟe war dann 
bereits nach wenigen Zügen entschieden. 



 
Abbildung 4: Wallrab - Häussler: Sb8 sieht zwar nicht schön aus, häƩe aber wohl gerade noch so gehalten. a6 verliert direkt. 

Ich haƩe im Anschluss keine Schwierigkeiten, den Materialvorteil zu verwerten, und fuhr die 
ParƟe problemlos nach Hause. 
 
Wallrab – Häussler 1-0 



Andreas Häfner spielte an BreƩ drei mit Schwarz gegen Levin Meißner. Nach normaler 
Eröffnung und Entwicklung rochierte Weiß etwas opƟmisƟsch auf den Damenflügel. Andreas 
nutzte die sich bietende Angriffsmöglichkeit jedoch nicht aus, sondern gruppierte seine 
Figuren zum Damenflügel um. 
 

 
Abbildung 5: Meißner - Häfner: Die lange Rochade ist ein Fehler. König und Dame stehen auf einer Linie, die sich leicht 
öffnen lässt. 

In der Folge vereinfachte sich die Struktur schnell, die Leichƞiguren und die Damen wurden 
vom BreƩ getauscht, und es entwickelte sich ein spannendes und schwieriges Turmendspiel. 
Am Ende konnte jedoch keiner der Spieler den entscheidenden „Punch“ setzen, so dass sich 
beide auf remis einigten. 



 

 
Abbildung 6: Meißner - Häfner: Hier häƩe Andreas die Türme tauschen müssen! Der Gegner sah den Gewinn nach Txd7+ 
jedoch nicht, sondern spielte Txe2. 

Insgesamt eine eher durchwachsene ParƟe von beiden Spielern, aber mit gerechtem 
Ausgang, In der Analyse können beide sicher einige gute Erkenntnisse und Verbesserungen 
für ihr Turm-Endspiel mitnehmen. 
 
Meißner – Häfner ½-½ 



Nachdem die ersten drei BreƩer ihre Spiele relaƟv schnell beendet haƩen, musste Franz 
Widmann gegen Toni Gigl noch kämpfen. Mit dem nominell stärksten Spieler der 
Friedrichshofener (DWZ 1600) haƩe Franz einen sehr schweren Gegner am Tisch. Trotzdem 
spielte unser Käpt‘n seine Eröffnung solide runter, und kam in ein ausgeglichenes MiƩelspiel 
mit Chancen für beide Seiten.  
 

 
Abbildung 7: Widmann - Gigl: "Alles klar machen zum Entern!" - Käpt'n Franz startet die AƩacke. 

Franz startete seinen Angriff – ich denke, abwarten und verteidigen ist nicht so sein Ding  – 
doch sein Gegner parierte fehlerlos. Wie so oŌ war die Struktur nach der fehlgeschlagenen 
AƩacke bei Weiß etwas wacklig, und es schlichen sich die ersten Fehler in der Konsolidierung 
ein. So musste Franz den rückständigen f-Bauern abgeben und konnte das Turmendspiel 
gegen seien Gegner dann nicht mehr halten. 



 
Abbildung 8: Widmann - Gigl: Beide weißen Bauern am Königsflügel gehen verloren, und Franz hat gegen die beiden 
verbundenen schwarzen Freibauern keine Chance mehr. 

Am Ende setzte sich der starke Gegner aus Friedrichshofen durch. Trotzdem muƟg gekämpŌ, 
auch wenn’s am Schluss nicht für ein besseres Ergebnis gereicht hat. 
 
Widmann – Gigl 0-1 
 
Der SV Ilmmünster 3 spielt im driƩen Ligaspiel gegen den VfB Friedrichshofen 2 zuhause 
unentschieden 2-2. 


